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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ilung. 


Dinstag den 27. September 1859. 


No. 450. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 25. Septbr. Wie der „Obſerver“ meldet, beſtätigen ſich die Ge⸗ 
rüchte nicht, daß eine Erledigung der italieniſchen Angelegenheiten in Biarritz 
zu Stande gekommen ſei England werde keinen Theil an einem Congreſſe 
nehmen, der nochmals Mittel⸗Italien theile. Als Vorbedingung eines Con⸗ 
reſſes ſei es nothwendig, daß das Recht der Italiener anerkannt werde, bei 

ledigung der italieniſchen Angelegenheiten ihre Stimme mit in die Waag⸗ 
ſchale zu werfen. 

Die Staats⸗Einnahmen für das abgefloſſene Vierteljahr werden namentlich 
in Betreff der Zölle einen Zuwachs ausweiſen. 2 

Kopenhagen, 25. Septbr. An Stelle des auf fein Anſuchen entlaſſenen 
Kammerherrn Brockdorff zu Annettenhöhe hat der König den Etatsrath Hage⸗ 
mann zu Udmark zum Mitgliede des Reichsraths für das Herzogthum Schles⸗ 
wig ernannt. 


Preuſen. 

Berlin, 26. Septbr. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Koͤnigs, allergnädigſt 
gerubt: Den königlich portugieſiſchen General⸗Sekretär im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Monteverde, den rothen Alder⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, ſowie dem Förſter Hopuſch zu 
Krausnick, im Kreiſe Teltow, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
den bisherigen Kreisrichter Leviſeur in Grätz zum Staats-Anwalt in 
Koſten; ferner den Regierungs⸗Aſſeſſor Alfred Graeff zu Trier zum 
Landrathe des Kreiſes Prüm im Regierungs-Bezirk Trier zu ernennen; 
und dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Bodelius in Frankenſtein den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilbelm von Preußen find von Potsdam nach Baden: Baden ab: 
gereiſt. 

Der Rechtsanwalt und Notar Janecki zu Grätz iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreis⸗Gericht zu Poſen, mit Anweiſung des Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt und unter gleichzeitiger Einräumung der Praxis bei dem 
dortigen Appellations⸗Gerichte verſetzt worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Referendarius 
Freiherrn v. Stillfried⸗Rattonitz zu Potsdam die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von Portugal Majeſtät ihm verliehenen 
Kommandeurkreuzes des Chriſtus⸗Ordens zu ertheilen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs und Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
v. Bonin, von Ziebingen. Der General⸗Major und Kommandeur der Lit 

fanterie⸗Brigade, v. Bialke, von Frankfurt a. d. O. Der General-⸗Poſt⸗ 

ſtrektor Schmückert, aus der Provinz Sachſen. 

Ab gereiſt: Se. Ercellenz der General Lieutenant und Kommandeur der 
14. Infanterie⸗Diviſion, v. Roon, nach Baden⸗Baden. Der General⸗Major 
und Inſpecteur der 7. Feſtungs⸗Inſpection, Völker, nach Poſen. (St. A) 
an Pal Dem Faͤbrikbeſizer H. Egells in Berlin iſt unter dem 21. Sept. 

ein Patent 0 
auf eine rotirende Expanſions⸗Dampfmaſchine in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der 
Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf jünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Deut ſchland. 

Holſtein. Das 28. Stück des „Geſetz und Miniſterialblattes für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg“ veröffentlicht nachſtehendes königliches 
Patent für das Herzogthum Holſtein, enthaltend einige interimiſtiſche Beſtim⸗ 
mungen, betreffend die Sicherſtellung der Intereſſen des Herzog⸗ 
—.— Holſtein bei Behandlung der gemeinſchaftlichen Angele⸗ 

enheiten. 8 
7 Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gnaden König zu Däne⸗ 
mark ꝛc. ꝛc. 

Thun kund hiermit: In dem allerunterthänigſten Bedenken, welches Unſere 

etreue Provinzialſtändeverſammlung des Herzogthums Holſtein unter dem Iten 

Arz d. J. über die Vorlagen abgegeben hat, welche Wir zur Ergänzung der 
Verfaſſung des Herzogthums Holſtein erforderlich erachteten, und wodurch der 
Provinzialſtändeverſammlung Gelegenheit gegeben worden, ihre Wänſche und 
Anträge über die Ordnung der verfaſſungsmäßigen Stellung des Herzogthums 
Holſtein in Unſerer Geſammtmonarchie auf der durch die allerhöchſte Bekannt⸗ 
machung vom 28. Januar 1852 gegebenen Grundlage auszusprechen, haben 
Wir Vorſchläge, welche geeignet wären, von Uns allerhöchſt ſanctionirt zu wer⸗ 
den, nicht gefunden. l 

Es iſt jedoch Unſer allergnädigſter Wille, daß ferner auf einen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Anſchluß Unſerer Herzogthümer Holſtein und Lauenburg an die nicht 
zum deutſchen Bunde gehörigen Theile Unferer Monarchie hingearbeitet werde. 

Da Wir indeſſen beiorgen müfjen, daß annoch einige Zeit verſtreiche, bis 
das Ziel erreicht ſein wird, ſo haben Wir allerhöchſt beſchloſſen, auf Grundlage 
Unſerer allerhöchſten Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 und im Anſchluſſe 
an Unſere Patente vom 6. November v. J. zur Sicherung der Intereſſen Un⸗ 
ſeres Herzogthums Holſtein bei Behandlung gemeinſchaftlicher Angelegenheiten 
bis zur 5 endgültigen Regulirung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe 
einige interimiſtiſche Beſtimmungen hinſichtlich dieſes Herzogthums zu treffen. 

Zu dieſem Ende wollen und gebieten Wir wie ir 

1. Eine ders welche zur Zeit eine beſondere holſteiniſche Angele⸗ 
enheit bildet, und ſolchergeſtalt zu dem Unſerem Miniſterium für die Herzog⸗ 
Hhümer Holſtein und Lauenburg angewieſenen amtlichen Wirkungskreiſe gehört, 
ſoll dieſem Miniſterium nicht anders als durch ein in Uebereinſtimmung mit 
Unſerer allerhöchſten Verordnung vom 11. Juni 1854 erlaſſen es Geſetz ent⸗ 


den. 
2. . den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten Unſerer Monarchie ſollen end⸗ 
giltige Geſetze über Gegenſtände, welche vor Erlaß Unf 
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njerer Verordnung vom 
II. Juni 1854 zum Wirkungskreiſe der früheren berathenden holſteiniſchen Pro: 
vinzialſtände gehört haben würden, für das Herzogthum Holſtein nicht erlaſſen 
werden, bevor der Provinzialſtändeverſammlung dieſes Herzogthums Gelegen⸗ 
heit gegeben ift, ihr Gutachten in der betreffenden Angelegenheit abzugeben. 
3. Gleichfalls wollen Wir von der Provinzialſtändeverſammlung Unſeres 
Herzogthums Holſtein ſolche allerunterthänigſte Anträge in Betreff gemeinſchaft⸗ 
licher Angelegenheiten der Monarchie entgegennehmen, deren Einrichtung zu 
jenem früheren Wirkungskreiſe der Provinzialſtändeverſammlung gehörte. 

4. Ferner haben Wir mit Nüdficht darauf, daß es durch die letzte ſtattge⸗ 
babte Volkszählung dargethan iſt, wie die Volkszahl Unſeres Herzogthums Hol⸗ 
ſtein einen geringeren Theil der Volkszabl Unſerer Monarchie ausmacht, als 
früher, beſchloſſen, daß, bis anderweitig von Uns hierüber verfügt wird, von 
dem Herzogthum Holſtein nur 21,64 p 
der Monarchie beigetragen werden ſollen. 5 

5. Als Beitrag des Herzogthums Holſtein zur Beſtreitung der gemeinschaft: 
lichen Ausgaben der Monarchie ſind zunächſt 21,64 pCt. derjenigen Staatsein⸗ 
nahmen anzuſehen, welche bisher gemeinſchaſtliche geweſen ſind. 

6. Sodann entrichtet das Herzogthum Holftein von demjenigen schach um 
welchen die gemeinſchaſtlichen Ausgaben der Monarchie die gemeinſchaftlichen 


— 


en ven Spezial⸗Kommiſſion zu bewahren und in keiner 


t. zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben 1 


Einnahmen etwa überſteigen möchten, 21,64 pCt., welche Ausgabe aus den 
beſonderen Intraden des Herzogthums abzuhalten iſt. 3 

7. Da es indeſſen Unſer allerböchſter Wille ift, daß der Beitrag des Her⸗ 
zogthums Holſtein zu den gemeinſchaſtlichen Ausgaben der Monarchie inner: 
halb ſolcher Grenzen gehalten werde, daß es unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
und namentlich in Friedenszeit nicht nothwendig wird, Unſere Provinzialſtände⸗ 
Verſammlung des Herzogthums Holſtein Behufs Aufbringung des zur Deckung 
der gemeinſchaftlichen Ausgaben der Monarchie von den beſondern Intraden 
des Herzogthums zu entrichtenden Beitrages zur Vornahme einer außerordent⸗ 
lichen Repartition aufzufordern, jo haben Wir allerhöchſt beſchloſſen, für jedes 
einzelne Jahr auf Vorſchlag Unſeres Finanzminiſters in dieſem Sinne das 
Maximum feſtzuſetzen, welches der auf das Herzogthum Holſtein fallende Bei⸗ 
trag zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben der Monarchie nicht überſchreiten darf. 

Wornach ſich allerunterthänigſt zu achten. 

Urkundlich unter Unſerem königl. Handzeichen und vorgedruckten Inſiegel. 
Gegeben auf Unſerem i Chriſtiansborg, den 23. September 1859, 
rederik R. 

C. Hall. J. J. Unsgaard. Fenger. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Septbr. [Steuer⸗Reform.] Der „Wiener Z.“ 
zufolge haben Se. k. k. apoſtoliſche Maſeſtät an den Staats- und 
Konferenz⸗Miniſter a. D. Franz Grafen v. Hartig das nachſtehende 
allerh. Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Graf Hartig! In Meinem Handſchreiben vom 28. Mai l. J. habe 

ch die Abſicht ausgeſprochen, die Anträge über die Reform der direkten 
Beſteuerung einer nochmaligen eindringlichen Prüfung durch eine zu dieſem 
gurde einzuſezende Immediat⸗Kommiſſion unterziehen zu laſſen, und habe 

ie aufgefordert, Mir über die Zuſammenſetzung und den Wirkungskreis dieſer 
Kommiſſion den geeigneten Vorſchlag zu erftatten. 5 

ndem Ich Ihre diesfälligen Anträge genehmige, übertrage Ich Ihnen den 
Borſitz bei dieſer Kommiſſion, welche ſich bei Löſung ihrer ſchwierigen und wich⸗ 
tigen Aufgabe ehe zu halten haben wird, daß es ſich darum handelt, 
in die Steuer⸗Geſetzgebung jene Verbeſſerungen einzuführen, welche die ſeit der 
Wirkſamkeit derſelben eingetretenen Veränderungen in den wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtänden des Reiches, ſowie die Bedürfniſſe des Staatshaushalts als nothwendig 
erſcheinen laſſen, damit die Vertheilung der öffentlichen Laſten der Zahlungs⸗ 
Fahigkeit der Staatsangehörigen möͤglichſt genau angepaßt und insbeſondere 
auch die Verwaltung der direkten Steuern einfacher und minder 
koſtſpielig eingerichtet werde. * 

Zur unmittelbaren Leitung der Arbeiten der Kommiſſion, welche die Be⸗ 
zeichnung „Immediat⸗Kommiſſion für die Reform der direkten Beſteuerung“ zu 
führen haben wird, beſtimme Ich den Sektions⸗Chef im Finanz⸗Miniſterium 
Franz Ritter v. Kalchberg, welchem zur Beſorgung der umfangreichen Ar⸗ 
beiten ein Referent vom Finanz⸗Miniſterium und ein Referent vom 
des Innern beizugeben ſind. f k 

Dieſe Immediat⸗tommiſſion, welche den Charakter einer le eie 
eiſe in 
den Wirkungskreis der Verwaltungsbehörden einzugreifen hat, 
ſoll neben dem Präſidenten, dem Geſchäftsleiter und den beiden Referenten noch 
beſtehen: aus zwei Repräſentanten Meines Reichsrathes, einem zweiten Vertre⸗ 
ter des Miniſteriums des Innern und aus acht Repräſentanten der Steuerträger. 

Zu Kommiſſions⸗Mitgliedern aus dem Stande der Steuerpflichtigen 
ernenne ich: den Abt des Benediktiner⸗Stiftes Melk, Wilhelm Eder, den ſtändi⸗ 
ſchen Verordneten, Moriz Ritter v. Krainski, die Grafen; Georg Andraſſy. 
Georg Feſtetics und Albert Noſtiz, den Bürgermeiſter von Wien, Dr. Ritter 
v. Seiller, den Hof⸗ und Gerichtsadvokaten in Wien Andreas Ritter v. Gredler 
und Dr. Karl Peintinger, Präſidenten der Handelskammer in Leoben, Vor⸗ 
ſtand der Radmeiſter⸗Kommunität, indem Ich hoffe, daß dieſe Männer von er⸗ 
probter Vaterlandsliebe dem wichtigen Reformwerke mit Bereitwilligteit ihre 
Kräfte widmen werden. 

n den Sitzungen iſt ein genaues Berathungs⸗Protokoll zu führen, welches 
Sie mir mit Ihren allfälligen bejondern Anträgen vorzulegen haben. 

Das nöthige Hilfsperſonale iſt der Kommiſſion vom Finanzminiſterium bei⸗ 
zugeben, welches auch für die übrigen Erforderniſſe Vorſorge zu treffen hat. 

Damit die Immediat⸗Kommiſſion für die Reform der direkten Beſteuerung 
im Stande ſei, die zur Erreichung Ihres vers erforderlichen Auftlärungen 
ſich unmittelbar zu verſchaffen, ſind die Landesbehörden anzuweiſen, 
den Aufträgen der Kommiſſion zur Erſtattung von Gutachten 
und Lieferung von Behelfen pünktlich nachzukommen, und Ich er⸗ 
warte, daß die betreffenden Miniſterien und Gentraljtellen derſelben die be⸗ 
reitwilligſte Unterſtützung werden angedeihen laſſen. 

Hiernach haben Sie unverweilt das Geeignete zu veranlaſſen, und Ich hege 
die Zuverſicht, daß es Ibrer bewährten Einſicht und Geſchäftstenntniß gelingen 
wird, die Ihnen anvertraute Aufgabe im Intereſſe der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt einer gründlichen und nach Möglichkeit beſchleunigten Löſung entgegen 


ren. ER 
Eine Abſchrift dieſes Handſchreibens theile Ich gleichzeitig Seiner Faiferlihen 
obeit dem Reichsraths⸗Präſidenten Erzherzog Rainer, fo wie Meinen Mini- 
tern des Innern und der Finanzen mit. 
Laxenburg, 7. September 1859. 
t alien. 
IItalieniſche Politik.] Der „Münchener Punſch“ perſiflirt die 
Naivetät, womit 57 lie etwas Votirtes für eine fertige 
Thatſache anſieht, in folgendem Bilde einer abſtimmenden Verſammlung: 
Sprecher. Es ift beantragt worden, daß wir den Papſt abſetzen ſollen. 
Wenn Niemand etwas dagegen hat, ſo bringe ich den Antrag zur Abſtimmung. 
(Niemand hat etwas dagegen.) 
Alſo wer den Papſt beibehalten will, der erhebe die Hand; wer ihn aber 
abgeſetzt haben will, der bleibe, in feiner Stellung. 


& 
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Franz Joſeph m. p. 


iniſterium | 


ſtaat einverleibt wird.“ Meine Herren, wenn Niemand etwas einzuwenden 
hat, bringe ich den Antrag zur Abſtimmung. Wer etwas dagegen hat, trete 
vor! .. .. Niemand meldet ſich? Der Antrag iſt zum Beſchluß erhoben. 
Venedig kann ſich als einverleibt betrachten. Ich erlaube mir nur noch über 
den Modus der Ausfübrung dieſes Beſchluſſes eine kleine Bemerkung. Ich 
würde vorſchlagen, wir kaufen Oeſterreich Venedig ab. 
(Allgemeiner Zuruf: Ja wohl! abkaufen! abkaufen) 

Gut, alſo wir kaufen es. Ich werde an den Kaiſer von Oeſterreich einen 
Brief ſchreiben und ihn fragen, was Venedig koſtet. 

Wer wünſcht ſonſt noch Etwas? Wenn Niemanden Etwas zu wünſchen 
übrig bleibt, ſo iſt die Sitzung geſchloſſen, und wir vertagen uns. 

15 Herausgehen bemerkt ein Mitglied triumphirend: „Das ſollen uns die 
Deutſchen einmal nachmachen!“ 

Neapel, 17. Sept. [Bedenkliche Symptome — Die 
Armee.] Die Berichte der „Independance“, des „Nord“, der „Köl⸗ 
niſchen“ und der „Trieſter Zeitung“ ſtimmen darin überein, daß die 
Aufregung dieſſeits und jenſeits der Meerenge im Wachſen begriffen 
und daß namentlich in Sizilien die Gährung immer bedenklicher auf⸗ 
tritt. Aus Meſſina bringt die „Indep. belge“ die Nachricht, daß da⸗ 
ſelbſt eine neapolitaniſche Fregatte erſchien, daß die Royaliſten in Maſſe 
die Stadt verlaſſen, weil ſie ſich nicht mehr ſicher glauben. Aus Nea⸗ 
pel meldet man demſelben Blatte: Das Entwaffnungs⸗Dekret, das 
die Regierung in Kalabrien erlaſſen, hat blos bewirkt, daß die nun 
waffenloſen Gutöbefiger und wohlhabenden Bürger gänzlich den Ban⸗ 
diten anheimgegeben find, gegen die alle Militär⸗Expeditionen bis jetzt 
erfolglos blieben. In der Baſilicata wird eine große konſtitutionelle 
Kundgebung vorbereitet. Die Regierung hat bereits den General⸗Pro⸗ 
kurator Marſica dahin abgeſchickt, um den namhafteſten Conſtitutionel⸗ 
len den Prozeß zu machen. Der Hof weilt in Portici; der König iſt 
ganz in den Händen der Vertreter des alten Syſtems. „Neapel“, 
wird der „Independance“ ferner geſchrieben, „iſt ruhig und begnügt ſich 
mit liberalen Wüählereien. Die geheime Preſſe wirft eine Unmaſſe von 
Satiren, Proklamationen und ſogar ein kleines Journal, das von un⸗ 


ſichtbaren Händen in der Stadt verbreitet wird, ins Publikum. Auch 


regnet es überall dreifarbige Kokarden. Aber die erſte Stunde, die 
zum Bürgerkriege oder zu einer Revolution führen kann, ſchlägt nicht 
hier, ſondern in den Provinzen.“ 

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: „Zu dem in voriger Woche 
mit großem Pompe und unter Betheiligung des ganzen königlichen 
Hauſes begangenen Feſte der Maria di Piedigrotta waren alle Würden» 
träger der Krone befohlen und alle Truppen, die in Neapel und Um⸗ 
gegend ſtationiren. Es waren letzterer gegen 30,000 Mann von allen 
Waffengattungen. Sie ſahen durchweg ſehr gut aus, ſowohl was Ge⸗ 
ſundheit, als was militäriſche Haltung und Bewaffnung angeht. Auf 
das Material ſcheint außerordentliche Sorgfalt und bedeutendes Geld 
verwandt worden zu ſein — mehr, viel mehr jedenfalls als auf alle 
Bildungs: und Erziehungs⸗Anſtalten des Königreichs beider Sicilien 
zuſammen genommen. Wie dieſe Armee ſich einmal in den Tagen der 
Gefahr und Empörung für ihren jungen König ſchlagen wird, der 
heute ſtolz und vergnügt von feinem Balkon auf fie berabſchaute, 
darüber ſind die Meinungen nicht ſehr getheilt. Jedenfalls hat die Re⸗ 
gierung an den 12,000 Mann Schweizertruppen viel verloren. Es 
war, ihre ebenfalls alt⸗fränkiſche Uniformirung abgerechnet, in jeder 
Beziehung eine Kern⸗ und Muſtertruppe, die ſich immer und allenthal⸗ 
ben treu und tapfer für ihren Kriegsherrn geſchlagen und im Frieden 
eine ſtets ausgezeichnete Disziplin an den Tag gelegt hat.“ Schließlich 
bemerkt dieſer Korreſpondent: „In den unſichern politiſchen Zuſtänden, 
die allmählig zu ihrer Löͤſung heranreifen, mag denn auch die Urſache 
gelegen haben, warum der König dem Papſte bei der Zuſammenkunft 
in Caſtello d'Anzo am 2. d. M. erklärte, keine Truppen behufs Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes in den Legationen zur Verfügung ſtellen zu 
können. Auch die Königin⸗Mutter, ſetzt die eigentliche Regentin Nea⸗ 
pels, und zwar im Sinne ihres verſtorbenen Gemahls, wohnte der 
Unterredung bei.“ 5 1 

Frankreich. 

Paris, 24. Septbr. [Wahrſcheinliche Lage der italieni⸗ 
ſchen Frage.] Bekanntlich enthüllte uns die „Moniteur“⸗Note vom 
9. September, daß der Kaiſer Franz Joſeph die Einführung einer be⸗ 
ſonderen und unabhängigen Adminiſtration in Venetien an die Bedin⸗ 
gung der Rückkehr des Großherzogs von Toscana und des Herzogs 
von Modena geknüpft hatte. Wir glauben der Wahrheit nahe zu ſein, 
wenn wir fagen, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſich jetzt bereit erklärt 
habe, die Erfüllung dieſer Bedingungen nicht abzuwarten, ſondern Ve⸗ 
netien ſchon jetzt eine ſolche Verfaſſung zu geben, welche dieſes Land 
dazu geeignet mache, Mitglied eines „italieniſchen Bundes“ zu werden. 
Vielleicht iſt der König der Belgier nur deshalb nach Biarritz gereift, 
um im Intereſſe ſeines Schwiegerſohnes, des Erzherzogs Ferdinand 
Maximilian, ſich mit dem Kaiſer Napoleon zu benehmen. Dieſer 


„konnte alsdann zu den proviſorſſchen Gouvernements der italieniſchen 


Herzogthümer ſagen: „Ich habe mein Programm ausgeführt: Vene⸗ 
tien iſt eine italieniſche Provinz, Piemont iſt um eine Provinz bereichert, 
der Papſt wird Reformen bewilligen, die (jetzt abweſenden) legitimen 
Souveräne ſind bereit, conſtitutionelle Verfaſſungen einzuführen — da⸗ 
mit alſo die italieniſche Conföderation, mit Ausſchließung des überwie⸗ 
genden öͤſterreichiſchen Einfluſſes, eine Wirklichkeit werde, bleibt nichts 
als die Reſtauration der Erzherzoge übrig. Gewalt ſoll nicht ange⸗ 
wendet werden, aber Ihr ſeid vor Italien und vor Europa verant⸗ 
wortlich für die Folgen Eurer Halsſſarrigkeit. Daß die Anneration 
nicht ſtatifindet, verſteht ſich von ſelbſt.“ Dieſe Andeutung über die 
Sachlage findet auch eine gewiſſe Rechtfertigung in dem Gerüchte, daß 
der vorläufige Entſchluß der Kabinete fein werde, den jetzigen Zustand 
in Mittelitalien fortdauern zu laſſen, in der Erwartung, daß die herr⸗ 
ſchende Partei früher oder ſpäter zu beſſerer Einſſcht kommen werde. 
Unterdeſſen würde der Frieden (nur) zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich unterzeichnet. (N. Pr. 3.) 
Großbritannien. 
London, 24. Sept. [Morſe T. — Stephenſon erkrankt.] 


„Ich ftelle den ergebenften Antrag, daß auch Venedig dem italieniihen Groß- General⸗Lieutenant Motſe, ein tapferer Offizier der k. indiſchen Armee, 
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| ift das Opfer eines Unfalles geworden. Er kutſchirte feinen Phaeton 
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Georginenſortiments in Schleſien, alle in guter üppiger Kultur. Die jetzige 
warme Witterung kommt dieſen Pflanzen ſehr zu ſtatten, und ſo werden wir 
binnen Kurzem daſelbſt wohl einen prächtigen Georginenflor bewundern können. 
Viel engliſches Gehölz, ſo wie Stauden und einjährige Gewächſe ſind hier in 
guter und reicher Kultur. 


in der Nähe ſeines Gutes in Berkſhire, fuhr aber mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 23 M. die Stunde, ſtieß in der Dunkelheit gegen einen 


andern Wagen und wurde mit furchtbarer Gewalt auf die Straße ge⸗ . 12 €" 
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gleichwohl entnahm unſere Börſe für öſterreichiſche Effekten aus denſelben wohl 
ein Motiv zu einiger Feſtigkeit, aber nicht zu Coursbeſſerungen, und ſelbſt die 
Feſtigkeit erhielt ſich nicht während des ganzen Verlaufs der Börſe. In einigen 
anderen Spekulationspapieren veranlaßten theils Deckungsbedarf wie bei Gen⸗ 
fern, theils anſehnliche Verkaufsaufträge wie bei Deſſauern ziemlich beträchtliche 
Umſätze. Sonſt war die Börſe im Ganzen geſchäftsunluſtig. Noch mehr als 
in Spekulationspapieren trat dieſe Unluſt in Eiſenbahnactien hervor. Mit 
Ausnahme einiger leichten Deviſen herrſchte hier vollſtändige Unthätigkeit, ob⸗ 
ſchon im Ganzen die Eiſenbahnactien ihre feſte Haltung eher verſtärkt als ver⸗ 
mindert ſahen. N 2 

Am Geldmarkt hat die ſchon in voriger Woche wahrgenommene jtraffere 
Haltung eher zugenommen. Unter 3% , wozu Mehreres umging, war heute 
nicht auzukommen. LS ? 

Oeſterr. Kredit ſchließt 1 % niedriger als Sonnabend mit 83%, vorüber⸗ 
ehend waren ſie ſelbſt bis 87% ee: der höchſte Cours 1 ee erhielt 
ich gleichfalls nicht lange. Das Geſchäft in dieſem Papier ging ziemlich träge. 
Sehr anſehnliche Verkaufsordres drückten Deſſauer um 1% % auf 26, doch 
blieben zu dieſem Courſe eher Nehmer; Anfangs ging Mehreres mit 27 um. 
Genfer find zu ſtark gefixt, als daß das vorhandene Material für den Ultimo 
nicht knapp ſein ſollte; gleichwohl war meiſt nur 4 % unter letztem Schluß⸗ 
cours (383%) zu bedingen. Feſter waren Meininger, die mit 73 gefragt blie⸗ 
ben. Auch Diskonto⸗Kommanditantheile waren zu 97 feſt und begehrt, ebenſo 
Darmſtädter, die % % höher mit 75 ſchloſſen. Für Schleſiſche Bank waren 
Verkaufsordres am Markte, die, da Kaufaufträge nicht gegenüber ſtanden, nur 
2% unter letzter Notiz mit 72 ausgeführt werden konnten; zu dieſem Courſe 
fehlten dann aber Abgeber. \ 2 

Notenbankaktien waren ſämmtlich feſt, und für manche Aktie zeigte fh Be: 
gehr. So wurde Kaſſenverein 2 % beſſer mit 118 bezahlt. Für Weimariſche 
wurde 4 % mehr (89) vergebens geboten. Poſener blieben zum letzten Brief⸗ 
Courſe (71) geſucht. reußiſche Bankantheile waren ohne Umſatz, doch blieb 
131 zu bedingen. Magdeburger 1% % niedriger mit 75% unverkäuflich. Dan: 
ziger 1 9% höher (75% ! 1 4 

Ueber die ſchweren preußiſchen Eiſenbahnaktien läßt ſich nur eine frühere 
Bemerkung wiederholen. Es iſt eben ſo ſchwer zu kaufen als zu verkaufen. 
Die kleinen Verkaufsordres, die an den Markt kommen ſuchen, vergeblich Kauf: 
luft anzuregen, und für die beſchränkten Kapitalien, die den niedrigen Cours⸗ 
ſtand zur Anlage benutzen wollen, koſtet es nicht geringere Mühe, Abgeber zu 
den notirten Courſen zu finden. Daher bleiben ſelbſt die unbedeutenden Ordres, 
die von beiden Seiten vorliegen, meiſt unausgeführt, und das Geſchäft bewegt 
ſich in den denkbar engſten Grenzen. Freiburger wurden 4 9% beſſer mit 86 
bezahlt, ebenſo alte Anhalter mit 109, für junge wurde 4 % mehr (104%) 
bewilligt, es fehlten aber Verkäufer. Andererſeits blieben Stettiner 4 % ber: 
abgeſetzt mit 98 ohne Käufer, Thüringer i% mit 102, neueſte Rheinlſche Y% 
mit 79%. Für alte Rheiniſche wurde Anfangs 4 % mehr (81%) bewilligt, 
ſpäter blieben mit 81 Verkäufer. Oberſchleſiſche bedangen Anfangs % mehr 
(112), ſpäter war kein Käufer zu dieſem Courſe. Eben jo wenig behauptelen 
ſich Koſeler auf 39%, Wittenberger, zuerſt % % billiger mit 3544, ſchloſſen 
36. Gute Frage blieb für Maſtrichter, man bewilligte zuletzt 4% mehr 410 
Nordbahn und Mecklenburger erholten ſich nach matterem Verlaufe am Schluſſe 

leichfalls wieder, doch büßten Mecklenburger immer noch % % ein; fie ſchlie⸗ 
— 465%. Oeſterreichiſche Staatsbahn war ziemlich geſchäfkslos, und ſchwankte 
Thaler unter dem Courſe vom Sonnabend zwiſchen 145 und 145% %, am 
Schluſſe wurde mit 145%, offerirt. 

In preuß. Anleihen war einiger Umſatz, zu den letzten Courſen war eher 
Begehr als Verkaufsluſt. Prämien⸗Anlethe war % höher (1114). Auch 
Staatsſchuldſcheine % % höher (834). Pfandbriefe waren meiſt geſucht, manche 
auch % höher re nur 4% Pommern und Märker waren billiger zu ha: 
ben. Auch ſchleſiſche Rentenbriefe % billiger (90%), die anderen behauptet. 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe ging während des größten Theils der Ge⸗ 
ſchäftszeit ri 65% und % ſchwankend um, zum Schluſſe hob ſich der 
Cours noch um % auf 66, wozu Abgeber blieben. Metalliques waren % 
unter letzter Briefnotiz im Handel, Kreditlooſe büßten 4 Thlr. ein und blieben 
dazu übrig. Die 5. Stieglißz⸗Anleihe bedang nur % weniger, polniſche Schatz⸗ 
Obligationen verloren 4. Andere ruſſiſche und polniſche Papiere, ebenſo die 
kleineren Looſe bewahrten letzten Stand. Deſſauer Prämien⸗Anleihe holte 1% 
% mehr. (Bank- u. 9.3.) 


nicht viel über 200. 

Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten nahmen von ſchwediſcher 
Seite der Biſchof Thomander und von däniſcher der Profeſſor der Theologie 
Hammerich den Vorſitz ein. Hierauf ſprach der Prediger Hammar aus Sölſch⸗ 
borg über die Verhältniſſe der ſchwediſchen Kirche. In dem Grundgeſetz von 
1809 ſei die Religionsfreiheit dem Reiche zugeſichert. An die Stelle dieſer Frei⸗ 
beit ſei aber allmälig ein ſtarker Gewiſſenszwang getreten. Zwar habe der ver⸗ 
ſtorbene König dem Reichstage eine Vorlage in Bezug auf die Einführung all⸗ 
gemeiner religiöſer Freiheit eic Die Stände hätten jedoch die Vorlage 
abgelehnt — ein in der Geſchichte wahrſcheinlich einzig daſtehendes Beiſpiel, 
daß ein Volk in ſeinen Vertretern eine ſolche ihm dargebotene Gabe nicht habe 
annehmen wollen. Die Geiſtlichkeit zeige ſich beſonders zurückhaltend gegen die 
neuerdings hervorgetretene religibſe Erweckung. Neben dieſer an der Staats⸗ 
kirche feſthaltenden Richtung gehe die frei Bewegung derjenigen her, die das 
Heil der Kirche in freier brüderlicher Vereinigung der Gläubiger erblicken und 
daher auf religiöfe Privatverſammlungen großes Gewicht legen. 


Aſien. 

[Die Kalmücken in China.] Unter dieſem Titel erſcheint in 
der „Times“ eine Zuſchrift von einem Gentleman, der 1838 —39 den 
Kaukaſus und die an ſeine nördliche Bergkette grenzende Steppe bereiſt 
hat. Aus dieſer Steppe ſollen die unter der Kaiſerin Katharina aud- 
gewanderten Kalmückenſtämme bis nach China gedrungen ſein. So 
erzählten ihm gebildete Ruſſen. Nach einer aus amtlich⸗xuſſiſchen Quel⸗ 
len geſchöpften Darſtellung in Blackwoods Magazine (der Einſender er: 
innert ſich leider nicht mehr des Jahrganges und der Nummer) wurden 
die Kalmücken, als ſie nach furchtbaren Entbehrungen und Verluſten 
die mongsliſche Grenze erreichten, von einer ſtarken ruſſiſchen Streit: 
macht, die aus Infanterie und Koſaken beſtand, aufgehalten. Die 
Auswanderer ſchlugen ſich durch, und wurden von den Ruſſen bis auf 
das mongoliſche Gebiet verfolgt. Allein kaum hatten die letzteren die 
Grenze überſchritten, als fie von einem mörderiſchen Artillerie- und 
Kleingewehrfeuer empfangen, und mit großem Verluſte zu eiligem Rück⸗ 
zuge gezwungen wurden. Was die Ruſſen am meiſten überraſchte, war 
das mongoliſche Geſchütz und ſeine treffliche Bedienung. In den Jah— 
ren 1845—46 kam der Einſender nach China, und da er ſich deſſen, 
was er in Rußland gehört, entſann, fragte er einige intelligente Chi⸗ 
neſen, wie es komme, daß man die Mongolen des Nordens nicht gegen 
die Briten im Opiumkriege gebraucht habe. Man erwiderte ihm, man 
fürchte ſich, den Bock zum Gärtner zu machen; einmal nach dem Sü⸗ 
den Chinas gerufen, würden die mongoliſchen Voͤlker nicht leicht wie- 
der nach dem Norden zurückkehren wollen. Auf die Peiho-Gegend finde 
dieſes Raiſonnement keine Anwendung, und ſo ſcheine es, daß die Eng⸗ 
länder unter Admiral Hope dort zum erſtenmale die Bekanntſchaft der 
Mandſchuh⸗Krieger machten; wenigſtens ſei man früher keiner ſo großen 
Zahl derſelben begegnet. Daß unter den Chineſen am Peiho Europäer 
ſeien, ſcheine nicht unmoglich, aber das es Ruſſen geweſen, halte er für 
einen Irrthum. Andere Europäer hätte man leichter von den Chineſen 
unterſcheiden können, als die echten Moskowiter; denn 200 Meilen ͤſt. 
lich von Moskau oder Petersburg fange unter den echten Ruſſen der 
mongoliſche Typus an, vorzuherrſchen. 
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Th % Thlr. Br., Oktober⸗November 16% — 
„Br., Novbr.⸗Dezember und Dezbr.⸗Januar 
ld., 15% Thlr. Br., April⸗Mai 16% — 18 Thlr. 


Re EN e 5 mn a le 5 er gekün⸗ 
ig el. — eſt un er bezahlt; gekündigt 100 Centner. — 
Spiritus billiger verkauft; ſchließt feſt. N 9 € 7 


Stettin, 26. September. Weizen ſtille, loco gelber 604—61 Thlr. 
pr. 85pfd. bez., uckermärker pr. Oktober ſuce. . 1 Söpfd. 60% Thlr. bez., 
Söpfd. gelber pr. September ⸗ Oktober 61 Thlr. Br., 60 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗ 
er 60 > Er — N 62 Une Br. 

oggen etwas feſter, loco ohne Umſatz, 77pfd. pr. September⸗Oktober 
36% Thlr. bez, pr. Oktober⸗November 36 ½ Thlr. 22 — Rovenber en 
Ba ‚Bien, 36% Thlr. Gl, pr. Frühjahr 38% Ihlr. bezahlt und Gld., 


39 
Gerſte Oderbruch pr. 70pfd. 33, — 344, Thlr. bez. 
Hafer loco pr. 50pfd. A Ir. - ge 


Br. 

Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. bez., 12 Thlr. Br., pr. Oktober⸗Novbr. 
11% Thlr. bez., pr. Roden er 11% Thlr. bez. ee 
Spiritus matter, loco 17% Thlr. bez., pr. September 18 Thlr. Br., pr. 


bez. und Br. 15% Thir. Gld., pr. November: Dezember 15%, Thlr. Br., pr. Früh: 
jahr 15% Thlr. Br. und Gld. gr e 
Palmöl, Ima Liverpooler 1644 Thlr. tranf, bez. 
ya Er een 10 f 8 bez. 7 A1 0 
ering. ottiſcher crown und full Brand 12% Thlr. tranfito lt, 
auf Lieferung 12 Thlr. tranſ. bez., Ihlen 3% Thlr. tranſ. bezahit. ß sol, 


Breslau, 27. September. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Ge⸗ 
fer Halt bei 5 5 8 * 1 91 unverändert 
eſter ung, un reiſe wie —— el⸗ un aaten behauptet. — 
Spiritus feſt, loco 9 4, Sept. 99. 6. haup 

5 Sgr. 
Weißer Weizen . 74 70 65 60 
dito mit Bruch. 52 48 45 40 an . . 52 50 48 45 
Gelber Weizen . 68 63 58 54 Wicken . 50 48 45 40 
dito mit Bruch. 52 50 46 43] Winterraps. . . 85 82 80 78 
40 38 34 Winterrübſen 7 
Roggen. . 49 47 45 42 Sommerrübſen . 70 68 65 62 


Alte Gerſte. . . 34 32 30 27 Le 
Neue Gerſte . . 40 37 35 32 Alte rothe Kleefaat Il 104% 10 94 
Alter Hafer. . 32 30 28 260 Neue rothe dito 15% 13 12% 12 
Neuer Hafer .. 25 24 22 200 Neue weiße dito 22 21 20 19 
Kocherbſen . . 62 58 56 54 Thymothee — —— — 


& Die neueſten Marktpreise au» der Provinz. 
Grottkau. Weizen 50—60 Sgr., Roggen 40—44 Sgr., Gerſte 33— 
35 Sgr., Hafer 17—23 SE Pfd. Butter 7% = 
Steinau a. d. O. Weizen 56—60 Sgr., Roggen 42.—45 Sgr., Gerſte 
32—36 Sgr., Hafer 21—25 Sgr., Heu 24 Sgr., Stroh 5 Thlr. 
ben. Weizen 56—60 Sgr., Roggen 42—46 Sgr., Gerſte 31—35 


Liegnitz, 26. Septbr. [Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: die Wahl 
des bisherigen Rathsherrn A. Scholtz in ae zum Beigeordneten daſelbſt, 
die Vokation: fü den bisherigen Lehrer in Schabenau, Auguſt Lude zum Schul⸗ 
lehrer, Organiſten und Küſter in Wilkau, Kreis Glogau, für den Hilfslehrer 
A. H. Jüttner an der evangeliſchen Bürger⸗ und Elementarſchule in Glogau, 
für den Lehrer und Organiſten R. Heinrich in Jakobskirch, Kreis Glogau. 


1 Berlin, 26. Septbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 200 Br. Magdeburger 200 Gl. Stettiner Rational: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land» | Lu 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — NMiederrheiniſche zu Weſel — — Sgr., Hafer 21—25 Sgr., Erbſen 46-50 Sgr., Heu 20—24 Sgr., Stroh 

ee 100 Br. cherungs⸗Aktien: | 4% —5 Thlr. j 
.J., Guh rau. Weizen 55—78% Sgr., Roggen 41-45 Sgr., Gerſte 
fi 35—37% Ser, er 25—27 „ Exbjen 47% —52% Sgr., Kartoffeln 13 

100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35% Gl. Hörder Hüttenverein 79 Br. utter 7% —7 4 t, 

Gas⸗Aktien: Continental: (Defiau) 88% Br. Glogau. Weizen 6078 % Sgr., en 44—47 „ Gerſte 35 
Der Geſchäſtsverkehr hat an Ausdehnung abgenommen, die Courſe erfuh⸗ bis 39 Sgr., Hafer 24—26% Sgr., Erbſen 60 Sgr. Kartoffeln 12—13% He 
ren ſedoch im Allgemeinen keine weſentliche Veränderung. — In Deſſauer] Pfd. Butter 7—8 Sgr., Schock 16—17 Sgr., Schock Stroh 4% 5 Thlr., 
Credit⸗Aktien fand Umſatz von Belang ſtatt und drückte ſich der Cours von 
274 % auf 26%. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien find a 9½ % mehr, à & et: 

was bezahlt worden. 


2 [Unſere Handelsgärtnereien: Rother, Scholz, Krykon.] Erſt⸗ 
enannter Handelsgärtner hat ſein Garten⸗Etabliſſement Sterngaſſe 2; die neue: 
flanzen des warmen und kalten als auch des temporirten Hauſes ſind 

bier in ſchöͤnen, und oft in ſehr großen Exemplaren vorhanden. Pflanzen aller 
oe ſtehen friedlich beiſammen, und die gute Kultur zeugt von tüchtigen 
ärtnern. Die ſtarke Vermehrung dieſer Pflanzen hat Herrn Rother genöthigt, 
ſchon 2 Auktionen zu machen. Wir finden in derſelben Gärtnerei auch die 
neueſten Stauden⸗ und l in reicher Auswahl. Neltenfreunden 
empfehlen wir fein reiches und ſchönes Sortiment, das wir in üppiger Blüthe 
geſehen haben; nicht minder find die Phlorarten ꝛc. reichlich vertreten. — Die 
eite Gärtnerei, die des Hrn. Scholz, Gartenſtr. 3, enthält ein Ananashaus, 
welchem ſeit einigen Jahren Ananas mit vielem Erfolge kultivirt werden. 
Die Melonenzucht des Hrn. Scholz hat ſchon viele Liebhaber angelockt; beſon⸗ 
0 prächtig iſt auch deſſen Weinſortiment, welches ſchon oft bei Ausſtellungen 
prä wurde. Ebenſo ift eine große Anzahl von Erdbeerbeeten, oft neuere 
Sorten, die ſich beſonders für den Handel eignen, hier vertreten. — Die dritte 
Gärtnerei, die des Herrn Krykon, Mehlgaſſe 21, enthält eins der ſchönſten 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


N 1 75 Sgr., Roggen 47¼ —50 Gerſte 374 
7 * * 7 (4 
bis 424% Sor, Hafer 22½ —30 Sgr., Ecken 62467 Sgr. % 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


